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Dankfesi i»rWien^ Belohnung des nnstcrhlichenKray; Offizielle Kriegs-Nachrichten aus
Italien und der Schvoett'. — Fcmnojls. Truppen in der Scliweitz. — Gefahr des Prinz von
Wal i s , Erbenden o>l England. - ^cucr Konmandant der franz. Armee in I ta l ien ;
Anklagakte de> D're'coren; einer stiebt dieSchnldaus den andern; Finan^beschlüsse; die
neuen Cludb'stcn: ^cklänmg d<r Mttwe »wberjot, S. unser Nro. 65. die vorgeblichen
,̂ranz5sls. Siege lauten nun ganz andcrs; die franz. Regierung verliert alles Zutrauen und

Achtung.

Vinladuny zum morgigen 8cst der Eroberung von Mantua.
Be^','ck^, Beglä-tt,
^ ß sbon und ̂ »eî er w'eder
En, sro^cr Sieges-Tag uns lacht?
"u f , Freunde, auf!,
^ !Mt feurig frohs Lieder,
^ lö ln die Mitternachts

Wir sind heut all
So sroh und warm beisammen/
So voll von Bü'rgertreue al l ;
Es sprüht, es sprüht
Von hellen FreudenssammeNj
Auf , nns« Lied erschall.'



Inländische Begebenheiten.

W i e n . Um dem Allmächtigen
für die bisher erfochtenen Siege uxd
erhaltenen wichtigen Vortheile, ins-
besondere aber für die glückliche Er-
oberung der HauptftstungZ Mantua,
d'N gebührenden Dank abzustatten,
und zugleich ferneren Segen für S r .
K. K. Maj. Waffen zu erbitten, ist
Donnerstag, den 3. d. M . , auf al-

» lerhöchsten Befehl, in der Metropo-
litankirche zu S t . Stephan , ein fei-
erliches ^ochacht und Tcdcum abge-
halten worden. Um 11 Uhr sind
I I . KK. M M . , wie auch der Erz-
Herzogs-Großherzogs von Toscana,
K. H. und der Erzherzoge Anton und
Johann KK. H H . in öffentlichen Ga-
l.istaatv, dahin gefahren, und nackEn-
dignng der Alldacht, ausgleiche Art zu-
rückgokchrct. Urberall, wo I I . M
M . durch das zahlreich versammelte
Volk f'lhrcli, ertönten jubelnde Se-
genswünsche. DieaufdcmSt. Ste- ^
phansplaye aufgezogene Militarc ga-
ben' eine dreymalige Salvc aus d^m
Gewehre, und vou denWällen wurden
die Kanon?« gelöset.

Se. Maj. haben dem Fclzeugmci-
ster Freyherrn v.Kray, zur Beloh-
nung seiner vielen, besonders durch
die Eroberung von Mantua gclriste-
ten ausgezeichneten Dienste, das er-
ledigte Infanterie- Regiment Anton
Esterhazy, allergnädigst zu verleihen
geruhet.

K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .

Noch immer wird der umstandli-
chenRelazion von derBelagerung und

Einnahme der ffestung Mantua, so
wie den Verzeichnissen der darinn
vorgcf^udmen Vorräthe, entgegen
gefthcn^dieder F Z. M. Baron Kray,
vieler and.rer dringender Geschäfte,
halber bisher nicht zn Stande brin-
gen konnte. Indessen ist aus einer
seinigcn Mcldung zu entnehmen, daß
nach dem vorläufigen Uebcrblick, be-
reits über 6^0 Glück Geschütze, zwi-
schen Kanonen, Mörsern und andern
Feuerschlünden entdeckt worden, daß
die Proviant-Magazine sehr beträcht-
lich, besonders aber ein überaus reich-
licher Mcdikammentcn - Vorrath da-
selbst vorhanden sei; und daß unter

^ der kriegsgefangenen feindlichen Gar-
nison 6 Generale, und über 1000
Stabs-und Ober,-Offiziere sich be-
finden.

Nach eincr Anzelge S r . Königl.
Hoheit des Erzherzogs Karl vom 31.
J u l i , hat der Feitld am 29. mit ei-

! nem Korps von 4000 Mann die
Vorpostenkette des Generalen Kien-
mancr, bei Vrcud<r, Zett und Wehr,
neuerdings angcgriAn, ist aber lln-̂
gehindert seiner Ueberlcgcnheit zu-
rückgetrieben worden ; wobei sich der
Vccsayische Hussaren - Regiments -
Rittmeister Baron Vecsay , und der
Gränz - Scharfschuß« - Hauptmann
Philippovich, welche den Posten
von Wehr vertheidigten, sehr aus-
zeichneten.

Am nämlichen Tag griff der Feind
mit der Besatzung von Alt^Vreysaw
unsere dortigen Vorposten an, unt
den Ortschaften Ginglingen, Ober-
und Nieder - Rimsigen, Irr ingen /



Mkaan und N o t h w e i l , die
Nach s zuvor zwischen den beiden
Vorposten geschnittene Erndte abzu-
»auben;er ward aber von demGenera-
len Grafen Giulay mit Verlust zu-
rückgejagt , und dieser General ließ
die ganze Erndte hinter unsere Vor-
posten bringcn.

Vei diesen beiden Gefechten ward l
unser Verlust ganz unbedeutend', nur
wurde dem Generalen Grafen Gmlay
das Pferd unterm Leibe bleßirt.

Auslandische Begebenheiten.

Deutsch land.

B a i e r n . Den 28. Ju l i Abends
nach 10 Uhr sind Se. Durchleucht
Hr . Herzog Wilhelm v. Baiern, mit
Ihrem Durchleuchtigsten Prinzen
Herzog Pius v. Landshnt über Nen-
b-'rg an der Donau nach St.Petcrs-
burg abg reiset. Die Reise geht nach ?
Lübeck, wo Ih re Durchleuchten sich ̂
einzuschiffen gedenken. ^

H e l v e t i s c h e R e p u b l i k » ̂

V e r n , den 21. Ju l i . DieTrup- !
pen, die unter dcm Kommando des ^
Generals Hatri bei Frciburg ein La- !
ger bilden sotttcn, hadcn Gegenbefehl
«halten. Es heiß?, sie ziehen nach
Wall iö, wohin auch die meisten im
Kanton Oberland gelegenen Truppen ^
«usgebroch n sind^> BeiMnfsammeln
ßch cbcnfalls viele Truppen , die für !
d»n No-'^blanc owr m Walliö be-
bimmt^l id.

s a u s a n n e , den 20. Ju l i . Hcu-
te kommen sranzösis.lTruppcn bei uns
an. Man erwartet deren noch mehre-
re. Es werden französis. Lager in
unsrer Gegend und bei Freiburg er-
richtet. I n das bei Freiburg sind am
17. d. ZOO neue, aus Frankreich ange-
kommene Rekruten eingerückt, um
darin exezirt zu werden. Es soll
dieses ein Reserve - Eorps werden,
und unter General Hatr i stehen.

Es geht bei uns das Gerächt, der
König von Preußen wolle in Bezugs
auf die Schweift zwischen Frankreich
und dcn Kaiserhöfen vermitteln, und
bewirken, daß dieses Land von

! den Truppen beider Theile geräumt>
und als neutral anerkannt werde.

R u ß l a n d .

P e t e r s b u r g , den 9. J u l i .
(Aus der Hofzeitung.) Wegen des

! vor 3 Jahren zwischen de.m Markara-
z scn von Baden und der französis. Re-
^ publik abgeschlossenen geheimen Trak»

lates sind dieGenerale von der In fan-
terie, Erbprinz von Vaden und Prinz

^ Karl von Vaden verabschiedet wor-
! den. — Der Contreadmiral von der
^ battischen Linien-Flotte, Tsckitscha-
> gow, ist ohne Uniform verabschiedet

worden.

G r 0 ß b r i t t a n i e n.

Aus Nachrichten von Plymonth er-
? kellet, daß die Expedition geqen das
' spanische Kriegsgesckwader in Roche-
i sott fehlgeschlagen ist. Man wollte die



VorAnker liegenden ftjndlichenKriegs-
schiffe mit Bomben zerstöhren; aber
beim Eingänge in dcnHafen trieb dcr
Feind die Engländer durch eine große
schwimmendeVatterie zurück. Indes-
sen hat sich der Admiral Pole mit sci-
nem Geschwader vor dcnHafen gelegt,
daß der Feind nicht herauskommen
kann, ohne ein Sectrcffcn zu wagen.
AdmiralBerkeley ist nnt Z Linien-und
Z Vombenschissen aus der Gegend von
Rochefort zuPlnmouth zurükgckomcn.
Bei Rochefort blieben noch unter dem
Admiral P>ole 5 Lmienschisse.

Nach neucrcnNachrichten will man
wiffen, daß die französis. und spanische
Flotte schon von Carthagena nack dcr
Straße pon Gibraltar abgesegelt sind,
und daß man deßwegen zuLissabon um
so unruhiger sei, da auch auf die spani-
schen Schiffe vielcLandtrüppen waren
eingcschissl worden. Unsre Flotte soll
die kombinirte feindliche bereits mit
vollen (segeln vcrfolgcn.

L o n d o n , den 21. Ju l i . Prinz
Wallis ist ohneHoffnung krank. I m
Falle seines 3odes wird der englischen
Sfaatsvcrfaß'ung <femuß seineTochtcr
Throncrbinn, und dcr Hcrzog v. Vork
bekommt Hannover, das dann viel-
leicht aufimmer vonEngland getrennt
wird. So lautet das Gerücht.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , den 25. I u l . General

Championet hat 2 Millionen erhal-
ten, um die Alpen ^ Armee, die er
kommandiren soll, zu organisiren.
Er und Ioubert, welcher das Kom-
mando der Italienischen Armee über-

nommen hat , sinh heute abgereiset.
Moreau wird die Rhein-Armee von
Düsftldorf bis nach Vasel komman-
dircll. Die Bestimmung Ioubcrts
zum Commandeur cn Ch.s der I t a -
lienischen - Armee ist im Redacteur
offiziell angeführt.

Da nach der Constitn^ion jede An-
klage gegen Volks - Deputirte oder
Direktoren unlerzoichnet seyn muß,
wenn solche vo-, dem Rathe der 500
zugelassen werd'« soll, so wurde die
sämmtliche Anklage der 4 neuerlich
abgegangenem Direktoren von Ruel-
le, ehl maligcm diplomatischen Agen-
ten , und von 2 Pariser Bürgern,
Carlier und Trehan, unterzeichnet.
Dieser Anklage - Entwurf beschuldigt
jene der Verratherey und dcr Ver-
schwörung gegen innere und äußere
Sicherheit, wird in d?n nächsten Ta-
gen zum zweyten Mahle in dem Ra-
the der 50c) vorkommen , und ist fol-
gendenInhalls: „ Nuckle an denRath
dcr.^oc). Es ist unläugbar, daßdie
Verlegung des Ottomanischcn Gebie-
thes durch den Zug nach Aegypten die
Hauptursache der Gcfahrcn des Va-
terlandes ist, weil sie die Türken in
neue Coalition hinein gezogen hat,
und weil die Oestreichcr und Russe«,
die dadurch außer alles Vcsorgniß
vor jener (türkischer) Macht gesetzt
wurden, gegen uns eine überlegene
Macht geschickt haben, und noch wei-
terTruppen bis aufihren letzten Man«
schicken können. Der Zug nach Ae-
gypten , der noch übcrdieß mit llebcr-
gehung der Constitution und dcr Na-
tional - Repräsentation unternommen
wurde / ist also die wirklichste «„0



ernsteste Verschwörung,, dic jc gegen
die innere und äußere Sicherheit der
Republik vorhanden war. Und daß
wan nicht sage, es war nur Unge-
schicklichkeit der Direktoren, welche
u«ig das gegenwärtige Unglück zuge-
zogen hat, so bemerke ich, daß es
mehr, daß es Verrätherey sey; denn
lle haben zu gleicher Zeit mit den
Nordamerikanischen Freystaaten ge-
brochen , um dadurch auf allen Sei-
ten der neuen Coalition noch mehr
Bestand und Ausdehnung zu geben.
Mann stelle zu diesen beyden Eräug-
»nsscn noch alle audcre Treulosigkei-
ten, welche sie im Fache der auswär-
tigen Angelegenheiten seit 2 Jahren
in Holland, in der Schweiy und in
Ital ien begangen haben. Wie! das
Ottomanische Reich , die Staaten der
Barbaren und die Nordamcrikanische
Republik, welche nie daran gedacht,
«och eingewilligt hätten, die Coali-
tion zu unterstützen, sind mit offen-
baren Handlungen von denen, die
dieselben mit schonender Vorsicht be-
handeln sollten, gegen uns gcreitzt
worden. Wi l l man diesen Vund schei-
tern machen, die Russen zur Rück-
kehre nöthigen, und den Engländern
ihren Einfluß in Amerika benehmen,
so muß man gedachten Völkern fcy-
erlich versichern, daß die französische
Nation jene Gewaltthätigkeiten miß-
billige lc. Und da die beste A r t , die-
se Mißbilligung auszudrücken, darin
bestehen wird, daß man jene Mi t -
glieder des Direktoriums in Anklage
setze, welche die Verletzung des Otto-
mannischen Gebiethes'befohlen., und
den Bruch zwischen uns und Nord-

amerika veranlaßt baben, st ?usi?
ich, Burger - Repräsentanten, ikre
Aufmerksamkeit aufoiesen Gegenstand
auf. Pans , den n . I u l . Ruelle. „

Ueber die Frage, ob Tallcyrand,
leyter Minister dcr auswärtigen An-
gelegenheiten , oder sein Vorgänger
Lacroix die englische UnternchnuMH
unter dem Direktorium veranstaltet
habe, ist eine neue öffentliche Erklä-
rung von Talleyrand erschienen. Die-
ser sagt: „Ohue mich darauf einzu-
lassen , was Lacroix behauptet, mir
bey seiner Zurückknnft aus Holland
mündlich geäußert zu haben, so be-
merke ich hier öffentlich, daß er nur
in die Kanzley der auswärtigen An-
gelegenheiten kommen möchte, um
seinen eigenen Brief Vom »6. Aug.
1796 an den damahligen General-
Consul Mallagon in Acgrptenzu le-
sen. Ick versichere hiermit, daß man
nicht in stärkeren und öfters wieder-
höhlten Worten den eifrigen W l nsch
einer Unternehmung auf AcglMcn
ausdrücken kann, als es Lacroix in
diesem Schreiben an Mallagon l^at,^
worin er ihn zugleich aus Acgypicn
nach Paris berief, rm darüber wei-
tere Aufschlüsse rondcmsclben, «ach-
dem er schon mehrere schriftlich ein-
gesandt hatte, zu erhalten.

Neulich ward hier dcr 14t? I u l .
aufdcmMarsflldeaufdie vorgeschrie-
bene Art gefeyert. Die Rede auf
dem Marsfeldc hiclt dcr Präsident dlS
Direktorium?, Vürgcr T i yes . Er
gab darin cme kurze Ucbcrsiä t des-
sen, was feit ic> ^ahrcn Hesckchcu
ist. Bey dem Ausbruche der Rtvo-
lutjonHerr schte Glmeingcist, uuddie



waren repubUkanisckcrals jetzt
gesinnt. „ Von Gefahren umgeben,

, wie wir es jetzt sind (fuhr darauf Sie-
yes fort) bedürfen wir einer groß-
republikanischen Energie. Laßtuns
die Energie wieder beleben, die uns
am ,4. Julius beseelte! Franzosen,
vergoßt eure Zwietracht. Deukt, daß
der Feind vor den Thoren ist, und
daß man vor Allcm jucken muß, ihn
zurück zu tmibcn. Sprecht: Unser
Wille ist, zu siegen lc.,,

I n der gestrigen Siynng des Na- ^
, thes der 302, als die Proposition,

aus dem Eide das Wort Haß der
Anarchie auszustreichen, wieder dis-
kulirt wurde, verwunderte sich Collet
darüber, daß man durch dergleichen
Propositionen scheine, dem öffentli-
chen Schrecken trotten, und die Ver-
läumderdcrNational-Reprasentation
rechtfertigen zu wollen. Man klagt
sie an, das Schrcckcnssystem, die
Rcvoluliotls'AusschüsseundGcrichts-
stühle wicder herstellen zu wollen.
Diese Gerüchte verbreiten sich, der
Credit verschwindet, das Gold ver-
liert sich, das Papier hat keinen
Cours mehr, die treulosesten Eiul i-
spolungen werden den Conscribirten,
den Gütcrb.'sitzcrn, den Manufactu-
r ist .n, den Eigenthümern gemacht.
Die Annahme der Proposition wird
den Urhebern dieser Gerächte das
größte Vcrgnügen machen.

Der Nach der zoo hat nunmehr
beschlösset, daß von allen Gehalten
über 6OO bis zu 2000 Franken HW
zum Frieden ein Zehntheil, von 2 bis
ZQOQ ein Sechstheil, von 2, dis 4009.
MFünf the i l , und von den Gehalten

über 4000 Livres vom 19.Juli an em
Viertheil abgezogen werden soll. Die
Gehalte der Deputirtcn sind in diese
Ncductionen mitbegriffen. Auch so3
den Deputirten, die Generals sind, ws
bewilligte Fourage abgezogen werden.
Wegen der Anleihe von 100 Mill io-
nen sind nun mehrere Artikel beschlos-
sen worden. Diejenigen Personen,
welche unter 500 Franken zu der
Mobiliarsteuer bezahlen, sind von
der Anleihe ausgenommen. Diejeni-
gen Bürger, welche einen männlichen
Domestiken halten, sollen fünffach,
diejenigen, die ein Luxus-Pferd hal-
ten, lofach, diejenigen, ;die einen
Wagen mit zwey Rädern hatten,
izfach, und die, welche einen 4
spännigen Wagen halten, 2ofach de«
Preis ihrer Contributionen bezah-
lem Die Anverwandten der Emi-

f. grirten bezahlen Zfach ihren Veitrag
5 zu der Anleihe, und die Cxadliclien
ß zweifach. Die unverheurathetett
ß Personen bezahlen noch einmahl so
s viel, als die vcrheurathcten. Die
^ Anleihe kann auch in den Gränzge-
^ genden durch Lirftrungen von Foura-
^ gL, Lebensmitteln :c. für die Armeen

entrichtet werden.
Die Verhandlungen der hiesigen

Clubbs werden nun auch öffentlich be-
kannt gemackt. I n dem Clubb du
Manege sagte der Deputirte Arena
am 16. dieses: „Bruder und Freunde:
DerRalh der 50^ hat heute einige of-
fizielle Details über die Verräthere»
erhalten, wodurch die unüberwindli-
che Citadelle von Turin den Feinden

^ ist überliefert worden. Die Kanonen-
Pafronen enthielten nur den dril let



Theil des nothigen Pulvers; dio Ka- i
nonenrugeln giengen nur auf 50 ?
Schritte, Ulld die Fllnteukugeln auf
23. Und so etwaS geschieht zu der
Zeit, wo daS gesetzgebende CorpS,
U'n die zitternden Theile unsers
unglücklichen V a t e r l a n d e s dem
Femde zu entreißen, die Volksgesell-
schaftcn wieder eröffnet, ohne die es
keinen Gemeingeist geben kann. Ein
Journal, der Ami des Loix, schimpft
beständig gegen uns, und will die
Bürger gegen die Bürger bewaffnen.
Könnt ihr, Freunde und Brüder, die-
ses zugeben?,, (Nein! Nein! ri?fman,
wir -wollen die ConjAtution des Jah-
res ,̂ . Man schwenkte die Hütc:c.)
Die Rede Arena's soll gedruckt wer-
dcu. Es ward beschlossen, Nachricht
an das Direktorium zu schicken, um es
einzuladen, viele Menschen aus den
Ministerien zu entfernen, und so die
Ställe des Angias zu reinigen. Ein
andrer Clügbist.denunciirte Ramel
und Talleyrand.

I n Pariser Blättern erscheint fol-
gende Erklärun.g der Witwe Rober-
jeot: „Erlauben S ie , daß ich mich
Ihres Journals bediene, um einer
gegen den Vr . Jean Neben und gegen
wich verbreiteten Verlaumdung zu
widersprechen. Ich habe nie etwas
unterzeichnet, das ihn bctraff, und am
allerwenigsten Dinge, welche dem,
was ich von Vr . Jean Debry kenne,
A n so entgegengesetzt sind, als der
Wahrheit der von ihm in seinen bei-
"en Berichten an das Directorium
getreulich gemeldeten Thatsachen;
vielmehr würde ,,ch diese Berichte
?elvst mit unterzeichnet haben, wenn

ich damahls meine Ausm.crksamk.it
^ a>jf c^vas anders als den Verlas/,

den ich erlitten hatte, hätte richten
können. „

Die Berichte der franz. General
haben nun im inneren Frnnkreich al-
len Credit vcrlorcn, und selbst d e
öffentlichen Blätter fangen an, d^r
Nation lhre gefährliche Lage ganz frcy
darzustellen. Ein Pariser Tagcsb at
vom 11. Ju l i sagt: „D ie ausgetrete-
nen Direktoren waren große Schur,
ken, da sie uns den innerlichen Zu-
stand dcs Staats verbargen; aber un-
sere Generale sind noch weit größere,
indcm sie uns die äusscrn Verhältnis-
se und die Gefahren, in welchen sich
das Vaterland befindet, durck falsche
Berichte entstellten; ihre Siege b i
Verona, an derAdda und beiWin-
terthur waren die größten Niederla-
gen , welche die Republik nur immcr
erleiden konnte; die stärksten Festun-
gen fallen auf das bloße Ersckemcn
unserer Fcmde, und diese erhaltcn
über uns ein entscheidendes U.bergc-
wicht, weil wir die Hraste uicht m>l r
haben, ihncn das Genomm.ne wie-
derum zu entreißen. Drei d r besten
Armeen sind durck unscr? unwiffend n
Gewalthaber fast zu Gr"nde gerich-
tet worden: Macdonafd'md Morcau
dürfen nicht mehr a'.:f.reten, und
Masscna ist bedroht, bald von dr i
Seiten angegriffen zu werden; die
Englischen Schiffe krcn,;en langst d<r
Küste von Livorno bis Toulon; lad «
ganze Schiffe gefangener Franzosen
aus, die uns die Zeugnisse von dcn
Unglücksfällen unserer Brüder in Ae-
gypten mündlich überbringen müssen



Wir haben ein Mustum von den
Kunstwerken und Alterthümern I t a -
liens errichtet, und der Türkische
Kaiser läßt ein großes Naturalien-
Kabinet von einer ganz neuen Klasse
der Freiheits - und Glcichheitsthiere
errichten, wozn die Köpfe nnd Ohren
sackweise eingeschickt werden. Wir.
haben wirklich durck unsere Revolu-
tion (scklicßt das Blatt) den Werth
d?r Rechte der Menschheit ungemci«

erhöht!,,
Mann kann aus den neuesten Vor-

fälle« es am Sichersten abnehmen,
daß die Regierung sich desNational-
vertraucns immer unwürdiger mache,
da alle Proklamationen und Adressen
mehr zum Gespöttc als zur Achtung
dienen. Das Direktorium erließ in
der Hälfte des vorigen Monachs eine
Proklamation, worin es heißt: „Re-
publikaner! das Vaterland ist in Ge-
fahr: die Unfähigkeit seiner Führer
und die Verräthercy haben es an den
Rand dcs Abgrundes gestellt; aber
die Patrioten wachen, das gesttzge-
b nde Corps und das Direktorium
w.rdcn alle Mtttcl anwenden, die ih-
nen die Constltütion zur Rettung des
Vaterlandes in die Hand gestellt hat,
vereinigt euchNepublikancr und macht
eine unauflösbare Allianz und das
Vaterland wird. gerettet seyn. „ Des
andern Tages las man an den Tuil-
lorien folgend.' Gegen - Proklamation
angeschlagen: Rcp chlikaner! das Va-
terland ist in der Hoffnung von sei-
ner Tyraney b^frcyt zu werden; sei-
ne Gcwalthab'r b kennen selbst ihre
Unfähigkeit, nicht mehr helfen zu ,
können; die Constitution hat keinGeld; ^

das gesetzgebende s?orps kein Ver-
trauen, und das Direkorium keine
Gewalt mehr. Vereinigt euch Re-
publikaner! verwahret euer Geld!

i bleibt zu Hause! bewacht eure Gesetz-
geber , und das Vaterland ist geret-
tet.,, Einige Tage darnach folgte auch
eine Adresse dcs gesetzgebenden Corps
an die französis. Nation, welche, da
sie nur leere Worte enthielt, nicht
die geringste Aufmerksamkeit erreg-
te; noch dicselbige Nacht zeigte man
sich in Paris eine Carrikatur; sie
stellte eincnHerold vor, der die Schis-
de der eroberten Länder anhängen hat-
te , die der franzößs. Republik den Ge-
horsam aufgekündigt haben; er sclbst
hatte einen großen Vogen in derHand,
aufwelchemStan'o: ,,Proclamation!
und zu wissen: unsere Regenten ha-
ben aufgehört fremden Völkern Ge-
scye zu grben. „

Je mehr sich die Stimme der Na-
tion gegen die ausgetretenen Tyran-
nen erhebt, desto mehr verliert die
gegenwärtige Regierung dadurch, da
dlc Glieder dcs jetzigen Direktorium
nicht Muth genug haben, sich der Ty-
ranen entgegen zu setzen. I n einer
Adresse aus einem südlichen Depar-
tements heißt es: Verfolgt die Ver-
räther, welche die Franzosen zu ei-
nem Volke von Taubstummen machet
wollen, bestraft die Ungeheuer, wel-
che den Buonaparte mit 40,000 un-
serer tapftrstenKriegcr deportircn lie--
ßen; macht Jagd aufdicjcnigen, wel-
che eine neueFlottcalisrüsteten,undfiS
unter dem unsinnigen Vorwande, dls
ägyptis. Armee zu retten, den Englän-
dern desto sicherer in die Hände liefeM'


